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„ . . Kreis Westerburg.
Kernsprechnummer 38. » Vf Frankfurt a. M.

erscheint wöchentlich 2mal , Dienstags und Freitags mit den wöchentliche« GratiS -Beilagen . Illustrierte » FamUienblatt * und , ^ Sar »vrotrtsch «ftltche
Vellage " und betrügt der Abonnementpreis in der Expedition pro Monat 40 Pfg . Durch die Post geliefert pro Quartal 1,7b Mark
Linrelue Nummer 1v Pfg . — Da das „Kreisblatt " amtliches Organ von 82 Bürgermeistereien ist, haben Anzeigen die wirksamste Verbreitung . IusertionS«
_ preis : Die viergespaltene Garmond -Zeile oder deren Raum n « r 1b Pfg.

DaS Kreisblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten am Rathaus ausgehängt , wodurch Inserate eine beispiellos große Verbreitung finden

Mitteilurrserr über vsrkommende Ereignisse , Notizen re. , werde » vor» der Revaktiorr « tt Dank angenommen
Redaktion , Druck und Verlag von P . Soesderger in Westertzurg.

Rr. 24 . Dienstag , den 23 . März ISIS . 31 . Jahrgang
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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister des KreiseS.

Die Vertretung des Kreisarztes in Westerburg ist dem Kgl.
IkreiSorzt in Limburg a . L . übertragen worden . Sämtliche Anzeigen
über ansteckende Krankheiten find daher dem Herr » Kreisarzt in
Limburg zu übersende ».! Westerburg,den 19.März 1915.I. 1471 . Der Kandrat

Wie festgestellt worden ist, versendet der Pastor Qnistorb in
Liepr auf Usedom ein Flugblatt „Kehrt zur Natur zurück" an An-
gehörige der im Felde stehenden Krieger , io dem er zur Heilung
«Iler Wunden und Hautleiden Verbände mit feuchter Erde empfiehlt.

Mit Rücksicht auf die sich auS einer derartigen Behandlung
ergebende Gefahr der Entstehung von Starrkrampf , Verunreinigungen
der Wunden usw . ersuche ich Euere Hochgeboren (Hochwohlgeboren)
»iter Uebersendung einer Abschrift des Flugblatts ergebenst , die
Nachgeordneten Behörden auf die Gemeingefährlichkeit des Flugblatts
aufmerksam zu machen und gefälligst dahin Anordnung zu treffen,
daß von einer etwaigen Verteilung des Flugblatts im dortigen
Bezirke dem zuständigen Generalkommando unverzüglich Mitteilung
gemacht wird.

Kerttv , den 26. Februar 1915.
Der Minister de « Innern . I . V . : DrewS.

Betr . : Kenrtanbnngen zu Zwecken der Feidbrkellnng.
Von verschiedenen Seiten ist darauf hingewiesen worden , daß

in vielen Gemarkungen ohne Heranziehung von Gefangenen die
Frühjahrsbestellung mit den garnifondienstfähigeo Mannschaften
wirksam durchgeführt werden könnte , weuu die beurlaubten Leute
gehalten seien, nicht nur ihren eigenen Grundbesitz zu bestellen,
sondern nach Fertigstellung dieser Arbeiten auch anderwärts auSzu-

* helfen. Gleichzeitig wurde bemerkt , daß die Heranziehung zu solchen
! „fremden " Arbeiten meist nur dann möglich sei, wenn von den

militärischen Dienststellen eine diesbezügliche Anweisung gegeben werde.
DaS stellv . Generalkommando kann sich der Einsicht in die

! Richtigkeit dieser AuSfüdrnngen nicht verschließen , erachtet jedenfalls
einen Versuch für wünschenswert und ordnet daher au , daß bei
allen Beurlaubungen zu Zwecken der Feldbestellung auf den Urlaubs-
Pässen folgender vermerk eiozutragen ist:

„ . -- - - (Name ) . hat sich so¬
fort »ach Eintreffen bei dem zuständigen Bürgermeister oder
Gemeindevorsteher zu melden und ist ausdrücklich angewiesen,
während des erteilten Urlaubs nach Fertigstellung der eigenen
Arbeiten auf Erfordern der Verwaltung - , oder Gemeindebe-
Hörde auch bei der Frühjahrsbestellung solchen fremden Grund«
besitze- tatkräftig mitznwirken , dessen Besitzer im Felde stehen
oder auS dienstlichen Gründe « nicht zur Feldarbeit beurlaubt
werde » konnten ."

$YMtkfK * t « . M ., den 12 . März 1915.
Dtell » . veueralkommaudo XVIII. Armeekorps.

Der Kommandierende General
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

1 K««>
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Wird hiermit zur öffevtlicheo Kenntnis gebracht . Die Herren
Bürgermeister vollen darauf achten, daß die beurlaubten Leute sich
'hrer Verpflichtung gegenüber Dritten nicht entziehe «.

Mrftrrlmrg , de« 18 . März 1915 . Der Kandrat.

Betr .: Urloukskeuachrichtis « » - .
ES wird hiermit a,geordnet , daß von alle » Beurlaubuogeu,

die die Dauer von 14 Tagen übersteigen und zur Wiederaufnahme
des bürgerlichen Berufs erfolgt find, die Gemeindebehörden zu be¬
nachrichtigen stad . Diese Maßnahme erscheint geböte », um zu ver¬
hindern . daß beurlaubte Mannschaften , die mit ihrer Beurlaubung
regelweise auch lohneudeu Verdienst haben , außerdem noch die Kriegs«
untcrstützuug des Lieferungsverbandes für ihre Angehörigen erhalte » .

Frankfurt a. M .. den 26. März 1915.
XV1U . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Von Seiten des stellv . Generalkommandos . Für dev Chef des Stabe - :
_ von BraunbehreuS,  Major.

Bekanntmachung,
betreffend Avsführoug der Uerordnnng vom 38.

Januar ISIS «der die Regelung de» Verkehr « mit Krot-
getreide « nd Mehl . Vom 9. März 1915.

Auf Grund voa § 29 Abs. 1 und § 53 Abs . 1 Satz 2 der
Verordnung deS BuodeSratS über Die Regelung deS Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl vom 25 . Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl . S.
35 ) wird folgendes bestimmt:

I . Die Vorschrift des § 29 Abs . 1 der Verordnung deS
BundeSratS über die Regelung deS Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl vom 25 . Januar 1915 tritt mit dem 15 . März 1915 io Kraft.

II . AlS Stelle , an welche nach § 29 Abs . Iber Verordnung
des BundeSratS über die Regelung des Verkehr - mit Brotgetreide
und Mehl vom 25 . Januar 1915 die Kleie abzugeben ist, wird die
BezugSvereiuigung der deutsche« Landwirte , G . m. b. H . in Berlin
bestimmt.

Kertin , den9. März 1915.
Der Stellvertreter de« Reichskanzler «. Delbrück.

Ergänzung
der Ansführ ««g«.Aun>eisans vom 8 . Fedrnar 1915 zur
Kekanntmachnug de» Reichskanzler » vom 25 . Januar
1915 , betreffend die Sicherstellung von Kleifchvorrate » .

(R G . Bl . S . 45 ).
Zu § 2 werden folgende Absätze 3 —7 eingeschaltet:
Auf das Verfahren bei der Uebertragung des Eigentum - an

Schweinen finden die Bestimmungen der Artikel 4 ff . der Au - füh.
rungs -Anweisung zum Höchstpreisgesetz vom 23 . Dezember 1914
(Hand . Min . Bl . 1915 S . 3 ) Anwendung , soweit nicht Abwetch.
ungen besonders vorgeschriebe« sind.

Anträge der Gemeinden oder der Zentral -Einkauf - gesellschaft
m . b . G . in Berlin auf Einleitung deS Verfahrens zweck- Ueber«
tragung des Eigentums au Schweinen find mit größter Beschleunigung
zu erledigen.

Die Anträge können abgelehot werden:
1) soweit die Schweine als Zuchteber und Zuchtsauen zur

Erhaltung der Schweinezucht notwendig find,
2) soweit die Schweine Zuchten angehören , auS denen in

letzter Zeit nachweisbar verhältnismäßig größere Menge»
zu Zuchtzwecken abgegeben worden find.

3) soweit die Schweine zur Deckung de- Fleischbedarf « deS
Besitzer- und seiner HauShaltungsangehötigeu erforderlich
und bestimmt find,

4) soweit der Besitzer der Schwei »e nachweisbar imstande ist,
fie mit Stoffe « zu fütter », die als Nahrungsmittel für
den Mensche» « icht geeignet sind.



Jmsübrist« ist den AntrSgeo fiattjüjeBe». ohne daß za
prüfen ist,»ob der Antrag durch ein öffentliches Interesse begründet
ist und ob die Umstinde es rechtfertigen, das Verfahren gerade
gegen des im Antrag bezeichsetes Besitzer einzsleiten-

Die Zentral-EinkaufSgefellschsftm. b. H. in Berlin wird er-
«Lchtigt, an den Besitzer der io Anspruch genommenen Schweine
eine Aufforderung zu erlaffen, welche die im § 2 Abs. 2 Satz 2
de» Höchstpreisgesetzes bestimmte Wirkung hat. Die Aufforderung
wird unwirksam, wenn sie nicht tinnen einer Woche, nachdem sie
dem von ihr Betroffenen zugegangen ist, durch Erlaß der für das
Esteigsungkverfahre« zuständigen Behörde bestätigt wird.

Die an den Besitzer von der Zeutral-EinkaufSgefellschaft m.
b. H. oder der zuständigen Behörde gerichtete Aufforderung zur
Ueberlaffung der Schweine steht einer freihändigen Veräußerung der
Schweine nicht entgegen, wenn die Beräußerung vor der Uebernahme
durch den EnteiguungSberechtigten und nachweislich zu Schlacht,
zwecken erfolgt.

Bei der schiedsgerichtliches Festsetzung deS UebernahmepreifeS
ist zu beachte», daß die in der Bekanntmachung deS Reichskanzlers
vom 25. Februar 1915 (R. ®. Bl . © . 109 ff.) festgelegten Markt,
preise für Tiere mittlerer Güte gelten. Für geringere Tiere find
daher angemeffeue Abzüge, für beffere entsprechende Zuschläge zu
machen.

Die Uebertraguog deS Eigentums an Schweinen hat grund.
Wich am ErzeugungSort stattzufinden. Die Enteignung von
Schweinen auf dea Märkten muß unterbleiben.

Zu § 4. Diese ergänzeude AuSführungsanweisungtritt mit
di« Tage der Verkündung in Kraft.

-erlirr, den8. März 1915.
Der Minister de« I «» er« . I . B.: Dr. DrewS.

Die der Königlichen Regierung durch den allgemeinen Erlaß
vom 24. Augustv. IS . — HI 9346 I — erteilte Ermächtigung,
den Anwohnern des WaldeS zur Erleichterung der Viehhaltung
während deS Krieges Waldstreu an? den Staatsforsten abzugeben,
dehne ich hierdurch auf die Abgabe der Torfstreu aus. Ferner
ermächtige ich die Königliche Regierung zur Abgabe von Waldstreu
aller Art an Gärtner und Gärtoereibesitzer als Ersatz für Pferde-
däuger zum Packes von Frühbeeten für GemüseauSsaateu usw. In
der Regel sind für diese Streuabgaben an Gärtner und Gärtnerei-
bescher die vollen Toxsätze zu entrichten; die Königliche Regierung
wird aber ermächtigt»bei vorliegender Bedürftigkeit den Abgabepreis
auf V» der Taxe — zuzüglich der von der Verwaltung etwa auf-
gewendeten vollen Werbungskosten— zu ermäßigen.

Krrii « . den 24. Februar 1915.
Ministeri « « für Kandmirtfchaft . Damüue « und Forste» .

gez. Frhr. von Schorlemer.
Abdruck zur öffentliche» Kenntnis.
Westerburg, den 16. März 1915.

K. 1121 Der Karrdrat.
A» die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr.: Kevisto» der Grmeiuprkasie » .
Unter Hinweis auf Ziffer 8 unterB der II Anweisung zur

Ausführung der Landgemeindeordnung und auf § 32 der Dienst-
auwetsung der Gemeiuderechner vom 2. Februar 1908 mache ich
Eie darauf aufmerksam, daß außer den regelmäßigen vierteljähr-
lichen Revisionen der Gemeindekaffen auch eine « nvermntete
außerordentliche Revisto « zu erfolgen hat. Diese ist falls es
noch nicht geschehen, noch vor Ablauf desRechnungSjahreS vorzunehmen.

DaS Protokoll ist mir vorzulegea.
Westerburg . den 22. März 1915.

Der Vorsitzende des KreisausschusieS
des Kreises Westerburg.

Der Welt-Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 20. März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz. An der Straße Wytszhaete—
Ypern bei St . Elvi nahmen wir den Engländern eine
Häusergruppe fort. Am Südabhange der Lorettohöhe wurde
ein Schlupfwinkel, in dem sich noch Franzosen hielten, ge¬
säubert.

In der Champagne verlief der Tag im Allgemeinen
ruhig, nachdem bei Morgengrauen unsere Truppen einige
französische Gräben nördlich von Beausejours genommen
hatten. Französische Teilangriffe nördlich von Verdun, in
der Woevreebene und am Ostrande der Maashöhen bei
Combres wurden unter schweren Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen.

Gegen unsere Stellungen am Reichsackerkopf und Hart¬
mannsweilerkopf machten die Franzosen mehrere Vorstöße,
die schon im Einsetzen unter unserm Feiler mit erheblichen
Verlusten zusammenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. An der Ostfront verlief Leg2
der Tag verhältnismäßig ruhig. Die Russen haben Memel Pf
besetzt. . $00

WB. Großes Hauptquartier , 21. März. Amtlich, pftrg
Westlicher Kriegsschauplatz. Südöstlich von Ypern wurdelwolle!
ein englisches Flugzeug heruntergeschossen.; die Insassen wur- M ffl®
den gefangen genommen. Zwei französische Versuche, unsLmtnf
die am 16. März eroberte Stellung am Südabhange der^ Lei
Lorettohöhe wieder zu entreißen, mißglückten. jiefeo

Auf der Kathedrale von Soissons, welche die Genfer vnterl
Kreuzflagge trug, wurde eine französische Beobachtungsstelle FjJJ
erkannt, unter Feuer genommen und beseitigt. ht he

In der Champagne nördlich von Beausejour trieben
unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich vor und hoben ßab,
mehrere französische Gräben aus; dabei nahmen sie einen|{t*_
Offizier, 299 unverwundete Franzosen gefangen. J4{n

Die von zwei Alpenjäger-Bataillonen tapfer verteidigte„ich'
Kuppenstellung auf dem Reichsackerkopf wurde gestern Nach- i»us,
mittag im Sturm genommen. Der Feind hatte schwere W.
Verluste und ließ drei Offiziere, 250 Mann, drei Maschinen-
gewehre und einen Minenwerfer in unserer Hand. Frau- F a
zösische Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

Um die Antwort auf die Untaten französischer Fliegerr un
in der elsässischen Stadt Schlettstadt eindringlicher zu ge- | *
stalten, wurden heute Nacht auf die Festung Paris und denLbtr
Eisenbahnknotenpunkt Compiegne einige schwere Bomben».„tsch
durch Luftschiffe abgeworfen. laß di

Oestlicher Kriegsschauplatz. Zwischen Omulew und mschu
Orzpc wurde ein russischer Angriff abgeschlagen, wobei zweiP''®'
Offiziere, 600 Russen zu Gefangenen gemacht wurden.

Zwei russische Nachtangriffe auf Jednorozek brachen in
unserem Feuer zusammen.

WB. Großes Hauptquartier , 22. März. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Ein nächtlicher Versuch der
Franzosen sich in den Besitz unserer Stellung am Südab¬
hange der Lorettohöhe zu setzen, schlug fehl.

Auch in der Champagne nördlich von Le Mesnil
scheiterte ein französischer Nachtangriff.

Alle Bemühungen der Franzosen, die Stellungen am
Reichsackerkopf wieder zu gewinnen, waren erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Aus Memel sind die
Russen gestern nach kurzem Gefecht südlich der Stadt und
hartnäckigem Straßenkampf wieder vertrieben worden. Unter
dem Schutz der russischen Truppen hat hier der russische
Pöbel sich"an Hab und Gut unserer Einwohner vergriffen,
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geschafft. Ein Bericht über diese Vorgänge wird noch ver¬
öffentlicht werden.

Nördlich von Mariampol erlitten die Russen bei abge- lara«
wiesenen Angriffen schwere Verluste. Westlich des Orzpe
bei Jednorozeck und nordöstlich von Prasznysz sowie nord¬
westlich von Ciechanow brachen russische Tag- und Nacht- _
angriffe unter unserem Feuer zusammen. 420 Gefangene!aus
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blieben in diesen Kämpfen in unseren Händen.
Oberste Heeresleitung

Die feindliche»Verluste vor den Dardanellen.
W. B. Konstautinopel , 19. März. Amtlich. Agence

Milli meldet: Zwei englische Panzerkreuzer vom Typ der
Irresisttble und Afrika, die bereits beschädigt wurden, sind
heute Nacht durch das Feuer der türkischen Batterien zuin
Sinken gebracht worden.

Der ..Gaulais '' gefnttheis?
Kanstarrtiuopel , 21. März. Die Blätter melden, daß dol

zweite französische Kriegsschiff, daS während deS Kampfes am 1°-
März beschädigt worden ist, aa der Küste von TenedoS gesunken
sei. Die Besatzung sei durch ein anderes Schiff gerettet worden.
ES würde sich hier um das Linienschiff«GaitloiS* handeln.

Tü . R »m. 21. März. Aus Athen erfährt daS Storn-l- ,
d'Italia folgende Angaben über die englisch-französischen Berlnp „ .
vom 18. März in den Dardanellen: Unter ging d«S franzöM '
12,000 Tounen-Pavzerschiff̂ Bouvet", daS englische 16,350
Panzerschiff „Afrika", das englische 15,000 T .-PanzerM
„Jrrefistible", das esgltsche Panzerschiff„Oceas" und ei« fr«»1'
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.< Torpedoboot. Ferner sind kampfunfähig gemacht: das
isische 11,000 T.-Panzerschiff„GauloiS" und das englische
0 T .-Panzerschiff „Cornwallis". Von der Schiffsbesatzung
1000 Monn tot, 1000 wurden gerettet. Einige hundert sind

Amtlich. «fer geschwommen und gefangen genommen worden. Anschei-
wurde -wollen die englischen und französischen Admirale vor der Fort-L heg Bombardements eine Truppenlandungunternehmen, um

N wur- ParI)ane QenfortS von der asiatischen Landseite anzugreifeu. Der
e, uns l,Meobruch des bisherigen Unternehmens gegen die Dardanellen
tge der Leistungen der türkischen und deutschen Verteidiger machen

tiefen Eindruck, den zu bekunden selbstu»S feindliche Kreise
G "nser '«»terlassen können, obwohl sie beschönigend bemerken, daß die

-r, tr ^ .sranzösischen Verluste vorauSzusehen waren. Der Verlust
lgsjtelle^gjxgschjffes Afrika ist don der englischen Admiralität vorläu-

scht bekannt gegeben worden.
trieben Die Kiesenschlachti« de« Karpathen.

hoben Kndapest, 22. März. Aus dem Kriegspreffequartier wird
e einen bet: In den Karpathen ist zurzeit eine Riesenschlacht im

. Die Russen haben alle verfügbaren Kräfte herangezogen
, . lchen, unter allen Umständen Erfolge zu erringen, der ihnen
iterdrgter nicht beschicke« wurde. Ueber die Dauer der Schlacht und
t Nach- Matts kann ein Urteil nicht gefällt werden, doch ist eS
schwere4, ob die Russen ihre großen Verluste aussüllen können,

schinen- WB. Mühlheim i. Baden , 22. März. Amtlich.
Iran- »n abend7 Uhr warf ein feindlicher Flieger3 Bomben

der Stadt und der Artilleriekaserne; 1 Mann wurde
Flieger und2 leicht verletzt,
ru ae- Französtsche» Mitztra «e« gegen Italien.
O. i®f»f, 20. März. In einem vielkommentiertcn Leitartikel

Md den1 ,Mativ", der bisher täglich die Kriegserklärung Italiens
9omben tiütschland unmittelbar bevorstehend bezeichnete, ganz plötz-

jaß die Lage sehr dunkel und ungeklärt sei und möglicherweise
:w und imschungen bringen könnte. In ähnlichem Sinne äußern sich
Li  irtv -i lmische« Korrespondenten beS Journal ", des „Figaro " und

o' c Gto de Pari«". Höchstes Mißtrauen erregt in Paris auch
. ilhr-cht, daß Italien beabsichtige, große FrüjahrSmauöveri«

achenm omborbei abzuhalten.
Wailnnd. 21. März. (T. U) Corriere della Sera meldet
ocona: Die französisch-englische Flotte ordnete die Unter-
ng deS Seehandels zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn

droht mit der Beschlagnahme von Schiffen jedweder Nati.
iit, welche au8 oder nach Oesterreich-Ungarn Waren tranS-
reu. Die Dampfergesellschaft Puglia wird daher ihre Fahrten
r isterreichisch-ungarischen Küste auf den Paffagierdienst be-
'ea.

England «nd Amerika.
. Amsterdam, 21. März. Reuter meldet aus Washington:
Kabinett beratschlagte gestern über die Note an England, in
gen einige Punkte der englischen Ankündigung von Maßnahmen
den deutschen Handel protestiert und wegen anderer baldige
Erklärung geforderr werden soll.

Ei « Eutcnte-Pump i« Amerika.
Genf. 21. März. Das Echo de Paris erfährt auS London,

selbst der Milliardär Morgan in geheimer Mission erwartet
Dir Entente verspreche Amerika ungeheure Bestellungen an

Material. Sie benötige deshalb eine Anleihe, welche in kurz-
e» Schatzanweisungen gegeben werden soll- Die Anleihe sei
i»gt notwendig, um den sinkenden englischen KurS zu befestigen,

ei abger Garantie der Anleihe übernehme diesmal England, doch arbeite
Orrvc an eifrig, um auch für Frankreich eine separate Anleihe zu erwirken.
nnrb; n Iapa « « »d China.

6 m L ^ ina wird da » japanische Ultimatum ablehne «.
Jtaap März. (Ktr. Bln) Dem«Daily Telegraph"

efangene!aus Peking telegraphiert: China wird nach Ablauf der von
» gestellten Frist eine bestimmte Absage auf die japanischen

iuna Zungen erteilen und sie als Eingriff in Chinas Souveränität
Krisen. Das Blatt nimmt im Anschluß an diese Meldung

stkütst .Stellung gegen Japan. England werde, so meint der Artikel,
äußersten gehen, um Chinas Integrität zu wahren.

^Agenceilifchr Kchwindelnachrichte« über dir Stadt Mainz.
Typ derlFolgender vielsagende, keines Kommentars bedürfende Tele-
)en, sindrfl aus London findet sich in der amerikanisch-englischen Zeitung
ien zuNlM Daily Tribüne": Neuntausend Bewohner von Mainz,

o Ist Frauen und Kinder, starben gestern infolge Hungersnot.
den der Todeskampf und die Leiden boten, läßt sich

Mildern. Die Straßen sind gefüllt mit Menschen, die halb
daß dal lillnig durch daS Jammern der Kinder sind. Frauen ziehen
am 18- »ie Straßen und rufen die Rache des Allmächtigen auf Eng-
gesuvke» drrab. Ein Manu, der einen englischen Namen trug, wurde
worden vobeli, Stücke gerissen."

n. . Englischer Gimpelfang.
Eiornale ?**U«, 16. März. Nach„Politiken" vom9. März meldet
Berlustt' Äork Jonrual". daß eine der letzten öffentlichen Aufforderungen

anzösischk sreivilligeo Eintritt in das englische Heer zu melde»,
350 T ' "" ° 2»daltS ist:
inzersM ^ , Nach Berlin!
ein frar .ijj 88  Land arrangiert im Frühjahr eine Tour nach Deutschland

"BIa« bportSlente im Alter von 18 bis 38 Jahren. Alle

Hotelausgaben und Fahrkarte« werde« von der Regierung bezahlt.
Gute Jagd ; Waffen und Munition werden gratis verteilt. Billige
Toureu auf dem Rhein. Umgehende Meldung erforderlich, da nur
eine begrenzte Anzahl(1 Million) gewünscht werden.

Notiz: ES fehlt dabei nur noch die Angabe, wer für Reise¬
unfälle aufkommt. Daß die in ihrer unwürdigen Form den eng¬
lischen Geist kennzeichnende Anzeige sich darüber wohlweislich aus-
schweigt, ist ein Beweis dafür, daß ihre Verfasser doch nicht ganz
so töricht sind wie das abenteuerliche Publikum, auf daS ihr Auf-
ruf berechnet ist.

Deutsches Reich.
9««0 Millionen.

WB. Kerli«, 21. März. Das heute vorliegende Ergebnis
der Kriegsanleihe-Zeichnungen erreicht9 Milliarden.

WB. Kerli «. 21. März. Von den rund neun Milliarden
entfallen 1600 Millionen auf die Schuldbucheintragungen und 750
Millionen auf Schatzanweifungeu.

De» Kaiser« Dank.
WB. Berlin . 21. März. (Nichtamtlich.) S . M. der Kaiser

hat auf die Meldung über dar Ergebnis der KriegSaalechezeichnung
an den Staatssekretär deS Reichifchatzamtes Dr. Helfferich nach¬
stehendes Telegramm gesandt:

Meinen besten Dank für die erfreuliche Meldunz und wärmste»
Glückwunsch zu dem glänzenden Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung.
Auch die Feinde unseres Vaterlandes werde« daran? erneut er¬
kennen, daß es dem deutschen Volke im Kampfe um seine Existenz
weder an kriegerischen noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt, seinen
unerschütterlichen Willen zum Siege durchzuhalten«nd durchzu-
setzen. WilhelmI. R.

WB. Berlin . 21. März. Der Reichskanzler sandte auS
dem Große» Hauptquartier an de» RetchSschatzkanzler Dr. Helfrich
folgendes Telegramm: „Meine herzlichsten Glückwünsche zu dem glän¬
zenden Erfolg der Kriegsanleihe. Es ist ein großer Sieg deS Volkes
daheim, würdig des Heldenmuts unserer Truppen i« Felde. Beth-
mann Hollweg."

Die Frage der Ausnahmegesetze.
K-rii», 20. März. (Klr. Bln.) Halbamtlich ist bereits

mitgeteilt worden, daß zu den Fragen, die tn der Budgetkommisston
zur Erörterung standen, auch die Frage der Ausnahmegesetzegehört,
insbesondere auch daS Schicksal deS Jesuitengesetzes. Die Erklä¬
rung, die der Staatssekretär dabei abgab, lief auf das bestimmte
Versprechen hinaus, nach dem Friedensschlüsse die Jesuitenfraze eiuer
endgültigen Lösung zuführen zu wollen.

Nahrungsmittel bis in de« August hiueiu.
Berlin , 20. März. (Clr. Bin.) Bon wohlunterrichteter Seite

erfahren wir, daß, nachdem jetzt die gebotene Regelung platzgegriffe»
bat und der Bevölkerung in de» vergangenen zwei Monaten klar
geworden ist, daß eS sich um eine ernste Sache handelt, mit Be¬
stimmtheit gesagt werden kann, daß wir unbedingt bis zur neuen
Ernte mit unseren Vorräten reichen. Es ist sogar ein Reservefonds
von 20 Prozent deS Bestandes geschaffen worden. Dieser wird ja
freilich biS zum Schluß nicht bleiben können, mit Bestimmtheit kan«
aber gesagt werden, daß vir mit dieser Reserve bis tief tn den August
hinein reichen könne». — Der MehlpreiS wird nach dem 1. April
»efentlich herabgesetzt werden können.

Aus dem « reise Westerburg.
Westerburg, den 23. März 1918.

Kriegsbeutepferde. Die vielfachen Beschwerden über
Unzuträglichkesten, welche durch die seitherige Art der Ueberführung
von Kriegsbeutepferden an die Landwirte unseres Kammerbezirks
hervorgerufen worden sind, haben zu einer Aenderung geführt.
Versteigert werden nämlich in Zukunft die Pferde nicht mehr, sie
werden vielmehr zu einer von militärischer Seite festgesetzten Taxe
an solche Landwirte abgegeben, welche sich um Pferde bewürbe«
habe», und die eine Bescheinigung beibringen, daß von ihnen Pferde
durch die Militärverwaltung eingezogeu worden sind. Lediglich die
Tiere, die in dieser Weise nicht an den Mann gebracht werden
können, werden später versteigert. Die Gesamtzahl der Anmel¬
dungen bei der Kammer beläuft sich auf etwa 400. Im allgemeinen
ober verlangen die Landwirte schwerere Pferde, al« es die franzö¬
sischen Fohlen sind, und so kann eS Vorkommen, daß bet der ersten
Abgabe für einzelne Tiere keine Liebhaber vorhanden sind.

Glue Winisterlalverorduung über die Matze. Der
Minister deS Innern hat angeordnet, daß die Verfügung über die
Regelung deS Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl auf die Her¬
stellung und den Vertrieb der durch die jüdischen Religionsgesetze
vorgeschriebenen ungesäuerten Brote, der Matze, keine Anwendnug
finden soll. Auf Grund dieses Erlasses hat der Berliner Magistrat
die Abgabe und Entnahme von Matze bis 4. April einschließlich
ohne Vorlegung von Brotkarten gestattet, jedoch sind die Personen,
die Matze entnehmen, verpflichtet die ihnen für sie und ihren Haus¬
halt auSgehändigten Brotkarten für die sechste Woche abzugeben.

Hrr«dsa «gerr, 10. März. Für die neue deutsche Kriegsan¬
leihe zeichnete unsere Spar- und DarlehnskasseE. G. m. u. H.

i für sich 10 000 M.. 15 Sparer bei derselben 15600 M., zusam-
me« also 25600 M.



Letzte Nachrichten.
Die Festung Przemysl gefallen!

WB. Wien , 22. März. Amtlich wird verlautbart: Nach vier¬
einhalbmonatlicher Einschließung am Ende ihrer Kraft ««gelangt,
ist die Festung Przemysl am 22. März in Ehre» gefallen. Als
die VerpflegungsvorräteMilte dieses Monats knapp zu werden be-
gauoeo, entschloß sich der General der Infanterie, von KnSmanek
zum letzten Angriff. Die AuSfalltruppeo brachen am 19. d. MtS.
zeitig morgens über die Gürtellinie vor und hielten in fiebenstündi-
fltm Gefecht gegen starke russische Kräfte bis zum äußersten Stand.
Schließlich zwang die Ueberlegeuheit der Zahl zum Zurückgehen
hinter die Gürtellinie. Ja de» folgenden Nächten gingen die Ruffeo
gegen mehrere Frantrv von Przemysl vor. Diese Angriffe brachen
gleich allen frühere» in dem Feuer der tapfer verteidigten Befestig¬
ung zusammen.

Da nach de« Ausfall vom 19. dS. auch die äußerste Beschrän¬
kungi« der Verpflegungsrationnur mehr einen dreitägigen Wider¬
stand gestattete, erhielt der Festungskommandant den Befehl, nach
Ablauffdieser Frist und nach Vernichtung des Kriegsmaterials den
Platz dem Feinde zu überlasse». Wie ein Flieger der Festung
meldete, gelang es tatsächlich, die FortS samt Geschützen, Munition
und Befestigungsanlagen rechtzeitig zu zerstören. Dem opfermütigen
Ausharren und den letzten Kämpfe» der Besatzung gebührt nicht
minderes Lob als ihrer Tapferkeit in den früheren Stürmen und
Gefechte«. Diese Anerkennung wird auch der Feind den Helden von
Przemysl nicht versagen. Der Fall der Festung, mit dem die
Heeresleitung seit längerer Zeit rechnen mußte, hat keinen Einfluß
auf die Lage iu Polen. Bei der Feldarmee dauern die Kämpfe im
Karpathenabschnitt vom UeScker Paß biS zum Sattel von Kolilczna an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Hö f er, Feldmarschalleutnant.

Auf Posten im Schützengraben.
ES find noch fünf Minuten,

BiS ich auf Posten muß.
Das Knattern der Gewehre
Ist mir ein schöner Gruß.

Je mehr Kanonen donnern,
Granaten schlagen ei»,
So muß dem junge« Krieger
Sein mut'geS Herz erfreu«.

ES find zwei lange Stunden,
Die ich zu stehen Hab',
Hier in dem öden Frankreich
Gräbt man vielleicht mein Grab.

Doch Gott muß man gedenken,
Wenn man bald siegen»ill,
Er muß die Schlachten lenken,
Bis alles wieder still.

Musketier Heinrich

Auch denk' ich an Euch Lieben
Am heimatlichen Herd,
Wo mir so manche Liebe
Und Freude ward bescheert.

Doch wird die Zeit bald kommen,
Da wieder Friede ist,
Der Russen Zorn zerstöret
Und der Franzosen List.

Und wir als tapf're Krieger
Dann in die Heimat zieh«,
Wird uns im neuen Jahre
Ein beff'res Leben blühn.

Man wird noch öfter- denken
An diesen heil'gcn Krieg,
Es gebe Gott mt Himmel
UnS allen bald den Sieg!

Schwarz, GemÜnden, Jnf.-Reg. No. 81.

In unser Genassenschaftsregister ist heute unter laufende
Nr. 3 betreffendK- nsnmoereiv ;« Waigandshain folgendes
getragen worden:
a) Spalte 1: Nr. 4.
b)  Spalte 5: Adolf Schwarz, Rendant.

Wilhelm Kndtvig Weyl.
c) Spalte 6 : Der Pendant Hermann Schwarz «nd der

Kandman« Wilhelm Weyl 2. find an« dem
Vorstand «»«geschieden«nd an ihre Stelle
Adolf Schwarz als Pendant «nd Wilhelm
Lndwig Weyl getreten.

Kennrrod. den6. März 1915.
6162 Känigliches Amtsgericht.

Holzversteigenmg.
Samstag, de« 27. März ISIS,

Uormittag» 9 '/r Uhr ««fangend,
werden im hiesigen Gemetndewald. Distrikt Fitterholz , Grdes-
lsch «Nd Kongerhahn

73 Rmtr. Eichen-Scheit und Knüppel
63 Rmtr. Buchen-Scheit und Knüppel
58 Rmtr. Weichholz-Scheit und Knüppel

1900 Stück Eichen-Welleo
2775 Stück Buchen-Wellea
5000 Stück Weichholz.Welleo
1652 Stück Fichten-Bohnenstangeo

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Bitterbolz gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche

Bekanntmachung ersucht.
Dtarsai « . den 22.

6164

März 1915.
Her Bürgermeister.

Me « er.

Die gewaltige Verteuerung aller Rohstoffe
Bedarfsartikel, insbesondere von Gerste und Mal
sowie die durch die bereits eingetretene gesetzliche Ei
schränkung der Biererzeugung um 40'/o verursach
bedeutende weitere Steigerung der Bierherstellung!
kosten, zwingt uns zu einer

[j Klkrprkiserhöhiulg mietm 25°,
c

die am Montag,  den 22. März eintreten wird
Mit dieser Erhöhung decken die Brauereienm^

einen Teil ihrer Mehrkosten.
Wir hvffen daher, daß diese Maßnahme, d,

zur Aufrechterhaltung unserer Betriebe unbebtd—̂
m■» notwending ist, als berechtigt anerkannt wird

| Die Kramckit des ßimbnM KeMsRf,

Merdingung.
Die Arbeiten zur Kegntternns de» Hasterbache«

Melioration der Kafterdach-Miefe« nebst Folgeei«
tunge« iu der Znsammenlegnngssachevon £te«»kU«
Kreis Westerburg, sollen öffentlich»ergeben werden.

Es kommen zur Ausführung:
rnnd 3000 cbm Sodendemegnug
rund 10000 qm Raseubelag
rnnd 100 cbm Ketonarbrite«
rnnd 400 qm Usiasterardeite»

sowie die Herstellung der erforderlichen Wiesenwege. Verschiß
Schleuse» und der notwendigen Durchlässe, einschließlich
ung der Materialien.

Die VerdiuguvgSunterlageo können, soweit der Vorrat!
von dem Unterzeichneten Meliorationsbauamt gegen gebühmE
Einsendung von 2,00 Mk. (nicht in Briefmarken) bezogen l»

Die Lieferung der Zementbauwerke durch die Gemeinde
Vorbehalten.

Die Maffenberechnungenu»d Zeichnungen liegen in bei
schäftsstelle deS MeliorationsbauamtSzur Einsicht offe«. Die
geböte find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„tz-
regnlieruug «nd Wieseumeliaratio» Ne«»kirche« " . l
znm Samstag , den 3. April oormittag « 11 Uhr. zu»f 6;r
Zeit die Oeffnung der Angebote erfolgt an das MelioratitU
danamt DiUendnrg einzureichen.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Dillendnrs . den 20. März 1915. l»

Rönigl. Meliorationsbauam
Utemeier. Banrat. j zy

Suche für mein Eise»- «nd
Kolonialroarengefchäft zu
Ostern einen gesunde», kräf¬
tige», katholischen gizo

Jungen
aus nur guter Familie in die
Lehre bei freier Station im
Hause. Selbstgeschriebene Offerte
erbitte unter A. B. an ob. Bl.

Frühkartoffel»»rgi

Rosen,
Kaiserkrone «!
I*uuIsens Jul

6165 sowie
Räuschen

offerieren

FrldDjlHchilchtklll
iu allen Größen empfiehlt
P . Kaesverger,

Westerburg.

Gemeiildesteuerzettel
werden bei Abnahme von »
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen angefertigt.

Kreisblatt -Druckerei.

Münz& Brül "*
Limburg a ./Ii . Tel.
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